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Die deutschen Dokumente über Orchies
Die Dienstberichte sprechen die Wahrheit

TU Berlin , 29. Juli . Von deutscher amtlicher Stelle wer¬
den heute die ausführlichen Dokumente zur Orchiesaffäre
veröffentlicht.

Bei dem ersten Dokument handelt es sich um einen Aus¬
zug aus dem schriftlichen Bericht des Frhr . von Stol¬
zingen,  des Führers der bei den Vorgängen beteiligten
Abteilung der freiwilligen Krankenpfleger vom 26. Septem¬
ber 1914. Nach diesem Bericht erhielt die Kolonne am 28.
September , ungefähr 1 km von Orchies entfernt , plötzlich
Feuer . Der Führer der Kolonne, Oberstabsarzt Morgen¬
rot, gab darauf Befehl, umzukehren. Zur Deckung des Rück¬
zuges nahmen die mit Karabinern bewaffneten militäri¬
schen Transportmannschaften und Chauffeure das Feuer auf.
Die Angreifer, teils uniformiert in roten Hosen, teils
Franctireurs , seien zahlreich gewesen. Von den sieben
Krankentranspvrtautos seien vier zurückgekommen; bei der
Rückkehr hätten sieben Sanitäter und der Oberarzt Lichten-
berger, der zweite Führer der Kolonne, gefehlt. Am 25. sei
dann das bayerische Festungspionierbataillon Ingolstadt
nach Orchies entsandt morden. Von Gräbern habe man
keine Spur gefunden. Nachfragen bei Einwohnern von Or¬
chies und einem dort gefundenen deutschen Verwundeten
vom 24. September seien ergebnislos geblieben. Auch von
den drei fehlenden Autos sei keine Spur zu entdecken ge¬
wesen.

Das zweite Dokument enthält in wörtlicher Uebersetzung
den Bericht des französischen Krankenpflegers und Geist¬
lichen I . Caudon  vom 26. September 1914. Caudou stellt
einleitend fest, daß er die volle Wahrheit sage und gibt dann
eine eingehende Schilderung seiner Erlebnisse. Danach sei
dem Komitee vom Roten Kreuz in Lille am 25. September
gemeldet worden, baß in Orchies infolge des Kampfes vom
Tage zuvor hilflose Verwundete und auf den Feldern viel¬
leicht noch unbegrabene Tote seien und daß Greise mit Nah¬
rungsmitteln versehen werden müßten. Er habe sich darauf
mit Kameraden unter Mitnahme von Lebensmitteln und
ärztlichem Bedarf auf den Weg gemacht. An der Eisenbahn¬
linie habe man drei Leichen gefunden; an ihnen habe man
zum ersten Male mit Bedauern die törichten, zwecklosen
Grausamkeiten festgestellt, die an den Toten zu bemerken
waren . Die Unglücklichenseien ganz ausgeraubt worden,
sogar die Strümpfe habe man ihnen genommen. Später
sei er vor den Kommandanten gekommen, der ihm seine Em¬
pörung über die begangenen Gewalttaten aussprach und
ihm abgeschnittene Finger und zerstörte sowie ansgerijsene
Augen zeigt.e Er , Caudon, habe dem Kommandanten sein
Bedauern ausgesprochen. Caudon erklärt dann wörtlich wei¬
ter : „Wem sind diese Taten zuzuschreiben?" Dreierlei kan»
ich mit Bestimmtheit sagen:

1. Unter unseren Truppen waren Turkos und man weiß,
wie viel Mühe es unseren Offizieren oft machte, diese afrika¬
nischen Truppen von Unmenschlichkeitenund Unvorsichtig¬
keiten abzuhalten. Die Leichen lagen einzeln, die Aussicht
durch die Offiziere war also schwierig.

2. Die Bevölkerung von Orchies hatte sich aus dem Dorf
völlig zurückgezogen und der Tag zuvor scheint also keine
Rolle in der Angelegenheit gespielt zu haben.

3. Soviel ich weiß — es ist mir gesagt worden — haben
Landstreicher, die es ja leider überall gibt, heute früh Lei¬
chen gestohlen."

Am Schluß seines Berichts schreibt Gaudon wörtlich:
„Auf Wunsch des Herrn Kommandanten füge ich folgendes
hinzu: Ich habe etwa 20 Soldaten gesehen, die so verstüm¬
melt waren.

Ich habe Gesichter gesehen, die mit Instrumenten zerfetzt
waren, die keine Kriegswaffen sind."

Bei dem dritten Dokument handelt es sich um die Nie¬
derschrift des französischen Pfarrers Louis Ducroquet
aus Flinesles Raches. Er stellt darin fest, daß die Leich-
nahme deutscher Soldaten , die er am 25. September in Or¬
chies gesehen habe, Spuren zahlreicher grausamer Verletzun¬
gen trugen.

Das vierte Dokument enthält den dienstlichen Tatbe¬
richt der beiden Bataillonsärzte Dr . Neu mann und Dr.
Grttnfelder  vom 26. September 1914. In diesem Bericht
wird festgestellt, daß bei sämtlichen Toten, die bei Orchies
gefunden wurden, die immer wiedcrkchrcnde Erscheinung
auffiel, daß der Leichnam seiner Schuhe und Strümpfe be¬
raubt und sämtlicher Erkennungszeichen bar war . Der erste
Tote, den man gefunden habe, sei von rückwärts niebcrge-
schossen worden, habe aber auf dem Rücken gelegen und

Mund und Nasenlöcher seien mit Sägespänen vollgepropft
gewesen. Nach weiteren Absuchungen des großen Feldes
habe man noch zwanzig Soldaten gefunden. Ein Mann , der
eine Hiebverletzung am rechten Ohr erhalten habe, habe
Zeichen barbarischer Mißhandlungen aufgewiesen. Das linke
Ohr sei glatt abgeschnitten gewesen; das Gesicht habe blau¬
rot ausgeschen, eine Folge des Erstickungstodes, an dem der
Mann zngrundegegangen war , und Nase und Augen seien
mit Sägespänen vollgepfropft gewesen. Am Hals seren
Würgemerkmale zu sehen gewesen. Am barbarischtcn seien
die Leute der Umgegend mit einem Mann umgegangen, dem
die Augen ausgestochen waren . Das rechte Auge sei voll¬
kommen enthöhlt gewesen, das linke Auge ausgelaufen . Aus
festgestellten Tatsachen habe sich ergeben, daß ein großer Teil
der Leute unverwundct in die Hände der Feinde gefallen
sei. D ie Feinde hätten Fluchtversuchedadurch zu verhindern
gesucht, baß sie den Verwundeten die Hosenträger abschnit-
ten und sämtliche Knöpfe abtrennten und sie der Schuhe be¬
raubten.

Das fünfte Dokument enthält die eidliche Aussage des
Hauptmanns Düll  vom bayerischen Pionierbataillon In¬
golstadt vor dem Gerichtsoffizier Leutnant d. R. Neuendorff
in Wiesbaden, datiert vom 30. Dezember 1914. In dem Be¬
richt wird festgestellt, daß beim Absnchen des Geländes um
Orchies 21 Tote vom 36. Landwehxregiment gefunden wor¬
den seien. Sämtliche Toten seien den in Orchies noch leben¬
den Eimvohnern gezeigt worden, damit diese sich selbst von
dem Zustande der Leichen überzeugen könnten. Allen Leichen
hätten außer der Uniform und den Strümpfen sämtliche an¬
deren Ausrüstungsstücke, alle Wertgegenstände, der Taschen¬
inhalt, die Erkennungsmarke und die Soldbücher gefehlt.
Alle hätten Spuren gewaltsamer Tötung gezeigt. Bei fast
allen seien die Oeffnungen des Gesichts mit Sägemehl ver¬
stopft gewesen. Bei einer Leiche war der Zeigefinger der
linken Hand bis auf den Knöchel abgeschnitten gewesen.
Man habe den Eindruck gehabt, baß den Leuten, um die
Ringe zu erhalten, die Finger von den Händen abgetrennt
wurden. Bei zwei anderen Leichen seien die Ohrmuscheln
vom Kopf abgeschnitten worden. Bei fünf anderen Leichen
seien die Schädeldeckenanscheinend mit stumpfen Instru¬
menten, etwa mit Kartoffelhacken, anfgespalten gewesen. Die
Zerstümmelungen der Hände hätten den Schluß zugelassen,
daß sich der betreffende jedesmal gegen eine Anzahl von
Menschen verteidigen mußte, von denen er wohl langsam zu
Tode gemartert worden sei. Hauptmann Düll erklärt dann
weiter, daß hinsichtlich der sämtlichen vorbeschriebenenFälle
seitens der in Orchies zurückgebliebenen etwa 50 Personen
die volle und alleinige Schuld auf einen anarchistischen Teil
der Ortsbevölkerung und einige nicht näher bezeichnet«
Frauen geschoben wurde. Hiergegen habe jedoch völlig das
Verhalten der Bevölkerung von Orchies gesprochen. Anstatt
wie in sämtlichen umliegenden Ortschaften, deren ' Bevölke¬
rung sich nichts habe zuschulden kommen kaffen, in ihren
Wohnungen zu bleiben und ihrer Beschäftigung nachzugehen,
sei die ganze Bevölkerung von nahezu 5000 Personen außer
den genannten Zurückgebliebeneneinschließlich des Pfarrers
und des Bürgermeisters ausgewandert.

TU. Paris , 30. Jnli . Der nationalistische Jntransigeant
knüpft an die offiziöse Berliner Darstellung über die Zer¬
störung von Orchies an, um Deutschland erneut der Lüge
zu besichtigen. Wenn die deutsche Behauptung zutreffen
würde, so schreibt das Blatt , daß Orchies wegen der fran¬
zösischen Brutalität zerstört worden sei, so hätte Deutsch¬
land die authentischen Urkunden veröffentlicht. Diese be¬
stünden aber nicht, dagegen gebe es Hunderte von Zeugen
für die Brutalität der deutschen Soldateska , die besonders in
den ersten Kriegsmvnaten die Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete behandelt habe, wie man noch nie Indianer oder Kan¬
nibalen behandelt habe. Frankreich sei bereit, alles dies zu
vergessen, oder wenigstens mit dem Schwamm darüber hin¬
wegzuwischen, wenn nicht Deutschland versuchen würde, aus
dem französischen Schweigen einen Beweis seiner Unschuld
zu machen, um seine Verantwortlichkeit mit allen ihren Fol¬
gen ausznlöschen.

Vor dem Abbruch in Gens?
Sondersitzung des englischen Kabinetts.

TU London, 30. Juli . Ganz unerwartet ist gestern abend
das englische Kabinett zu einer Sitzung zusammengetreten.
Die Minister wurden z. T. durch Kuriere zu dieser Sonder¬
besprechung geladen. Man nimmt an, baß in dem Kabi¬
nettsrat , in dem Chamberlain den Vorsitz führte, die letzte
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Gegenüber der Darstellung des Staatssekretärs Loker Lamp»
son hält man in Berlin entschieden daran fest, daß
Deutschland seine Entwaffnungsverpflichtungcn erfüllt
habe.

e>

England veröffentlicht seine Vorschläge über die Flottem
stärke der drei großen Seemächte. In Amerika finden
diese Vorschläge keine Billigung . Die Aussichten auf eine
Einigung in Genf werden sehr ungünstig beurteilt.

*

Um einen Ansporn für den deutschen Ozeanslug zu geben
und die Schaffung eines sicheren Flngweges Berlin -New-
york zu geben, haben sich bisher unbekannte Spender ent¬
schlossen, dem ersten deutsche« Ozeanfliegcr eine Summe
von 100 000 Mark znr Verfügung z« stellen.

*

In China find bei einer Riesenitberschrvemmung 10 000 Men¬
schen ertrunken.

Entscheidung der englischen Regierung über die Genfer See¬
abrüstungskonferenz gefallen ist.

Wachsender Pessimismus in Genf.

TU. Gens, 29. Juli . In maßgebenden Kreisen der Ab¬
rüstungskonferenz wird heute abend allgemein mit der
Möglichkeit eines Abbruches der Konferenz am Montag ge¬
rechnet. Die Entscheidung liegt gegenwärtig ausschließlich
bei der Washingtoner Negierung . Die japanische Delega¬
tion lehnt nach ihrer gestrigen Erklärung in der Führer,
besprechung jeden offiziellen Vernritlungsversuch zwischen
der englischen und amerikanischen Delegation ab; persönliche
Vermittlungsversuche einzelner japanischer Delegierten zur
Herbeiführung eines Kompromisses zwischen England und
Amerika sind ohne Resultat verlaufen . Gegenüber dem
Haupteinwand der amerikanischen Delegation , der dahin
geht, daß die neuen englischen Abrüstungsvorschläge nur
geringfügige Abweichungen gegenüber den früheren auf-
weisen, wird von englischer Seite mit großem Nachdruck
darauf hingewiesen, daß die Amerikaner bisher ihr eigenes
Abrüstungsprogramm gar nicht bekannt gegeben haben; die
Delegation hätte sich bisher darauf beschränkt, weitgehende
Kritik an den englischen Vorschlägen zu üben. Die Aussich¬
ten für eine Einigung zwischen England und Amerika müs¬
sen als äußerst gering angesehen werden, falls nicht die an-
gcfordcrten Instruktionen aus Washington den Wunsch für
neue Verhandlungen äußern , womit jedoch von amerikani¬
scher Seite heute nicht gerechnet wird. Hinter den Kulisse»
der Konferenz wird bereits nach einer Formel gesucht, die
einen formellen Abbruch der Konferenz verschleiern soll.
Im Falle einer kategorischen Ablehnung der englischen
Vorschläge durch die amerikanische Regierung soll, wie ver¬
lautet , eine Vertagung der Konferenz auf sechs Monate in
Erwägung gezogen werden.

Lampson und die deutsche Abrüstung.
TU. Berlin , 30. Juli . Die gestrige Antwort des eng¬

lischen Staatssekretärs Lampson auf eine UnterhauSanfragc
bezüglich der deutschen Abrüstung hat in Berliner diploma¬
tischen Kreisen offenbares Erstaunen ausgelöst. An zustän¬
diger Stelle weist man darauf hin, baß die Erklärungen
Loker Lampsons ungenau und sehr mißverständlich seien.
Wenn der Staatssekretär dem Reuter -Auszug zufolge ge¬
sagt hat, daß außer der Schleifung der Ostfestungen auch
noch andere Punkte der deutschen Entwaffnung offen gestan¬
den hätten, deren Erfüllungen die Anforderungen noch nicht
befriedigt habe, so weist man demgegenüber auf dqs Genfer
Protokoll vom Dezember 1926 hin, in dem durch die Ver¬
treter Deutschlands und der Mächte der Botschafterkonserenz
mit Genugtuung festgestellt worden ist, daß über den größ¬
ten Teil der mehr als hundert Fragen der deutschen Ent¬
waffnung Verständigung erzielt worden sei und nur ?wci
Fragen noch ausstünden . Diese beiden Fragen waren die
der Ostfestungen und das Kriegsgerätegesetz, die inzwischen
beide erledigt morden sind. Es ist bereits gestern darauf hin-
gewiese» worden, daß nach Vereinbarung mit den Mächten
der Botschafterkonferenz gewisse untergeordnete Punkte, zu
denen die vom „Daily Telegraph " beanstandeten Küstenge¬
schütze an der Ostsee und die Frage des Verkaufs der ehe¬
maligen deutschen Kasernen gehören, programmaßig abge-
wickelt werden.



' Neue belgische Erklärung
gegen Deutschland

TU. Berlin , 2S. Juli . Nach einer Vlättermeldung aus
Brüssel verbreitet die belg. Telegraphenagentur eine Er¬
klärung der belgischen Regierung , in der es mit Bezug auf
die deutsche Stellungnahme zum letzten deutschen Memo¬
randum heißt:

„Es besteht kein Grund , auf die in dieser Mitteilung ent¬
haltenen Bemerkungen einzugehen und die Erörterung ins
Endlose zn verlängern , die ohnehin durch die endgültigen
Erklärungen der belgischen Regierung nutzlos geworden
sind. Es verdient aber hervorgehoben zn werden, daß die
deutsche Regierung endlich begriffen hat, daß sie bezüglich
der Arbeiten der Reichstagskommissionen über die Ereig¬
nisse beS Krieges nicht weiter stillschweigen konnte und cs
verdient weiter festgestellt zu werden, daß die deutsche Re¬
gierung ohne jeden Grund und nach Locarno es für gut
hielt, die Veröffentlichung von Anklagen in der ganzen Welt
zu erlauben , deren Hinfälligkeit offenbar ist und diese Hal¬
tung zu rechtfertigen mit der Behauptung , daß eine sieben¬
jährige Arbeit des Untersuchungsausschusses des Reichs¬
tages zn einer Wiedergabt des wahren Tatbestandes geführt
habe. Diese richtet sich jedoch gegen hundertmal wiederholte
Wahrheiten . Es ist unmöglich, daß die deutsche Regierung
begreift, daß ähnliche Veröffentlichungen die öffentliche Mei¬
nung in Belgien stark erkälten.

Protest des deutschen Lehrervereins
gegen das Reichsschulgesetz

TU. Berlin , 29. Jnli . Nach einer Meldung der „Voss.
Zeitung " hat der Hauptausschuß des deutschen Lchrerver-
eins, in dem über 150 000 Volksschnllehrer und -lehrerinnen
zusammengeschlossen sind, eine Erklärung angenommen, in
der Protest gegen den neuen Entwurf des Neichsschnl-
gesetzes erhoben wird, da der Entwurf in unversöhnlichem
Gegensatz zur Reichsverfassung stehe. Der Gesetzentwurf, so
heißt es in der Erklärung u. a., nehme der Gemeinschafts¬
schule die ihr verfassungsgemäß zugesicherte Stellung als
Regelschule und mache sie zu einer Antragschulc, zerstöre
von Grund auf die Schulhoheit deS Staates , zerschlage die
leistungsfähige, vollansgebaute Volksschule in zahllose
kleine nnd leistungsschwache Schulen und gefährde die be¬
rufliche Sicherheit und die staatsbürgerlichen Rechte der
Lehrenden. Zum Schluß ruft der Deutsche Lehrerverein auf
zum Schutze der deutschen Volksschulen, der Schulhoheit des
Staates und der Einheit deutscher Bildung.

Kleine politische Nachrichten
Wieder Märchen von deutschen Giftgase». In den letzten

Tagen wird von bestimmter Seite versucht, das Märchen
von einer Herstellung von Giftgasen unter deutscher Aegide
aufzutischen. Das „Journal des Debats " und Ser deutsch¬
feindliche „Daily Telegraph" waren dieser Tage in diesem
Sinne tätig . An zuständiger Berliner Stelle wird dem¬
gegenüber noch einmal auf die Erörterungen verwiesen, die
über dieses Thema im Dezember im Reichstag stattgefuuden
habe». Die Tendenz dieser Meldung ist offensichtlich, es
dürfte die gleiche sein, die der Weltöffentlichkeit immer
deutsche Waffenlieferungen nach China glauben machen
wollten.

Renn neue Todesnrtcile in Rußland . In der Sowjet¬
ukraine wurde ein fünftägiger Prozeß gegen eine Anfstän-
Lischen-Organisation zu Ende geführt. Das Sowjetgericht
verurteilte neun Personen zum Tode, 17 Personen zu je 10
Jahren Gefängnis und sieben Personen zu Gefängnisstra¬
fen von drei bis sieben Jahren .

Bcamtcnknnbgebung vor dem Pariser Kricgsministe-
rlum . Vor dem Kriegsministerium fand eine große Kund¬
gebung der Hilfsbeamten, Staatsarbciter und Kriegsver¬
stümmelten statt, gegen die ein großes Polizeiaufgebot ein¬
gesetzt war, das die Zugänge zum Kriegsministerium be¬
setzt hielt. Acht Delegierte wurden in das Kriegsmiuiste-
rium eingelassen, wo sie in Anwesenheit Painleves seinem
Kabinettsschef ihre Forderungen vortrugen . Die Kund¬
gebung verlief ohne Zwischenfall.

14 ukrainische Bauern zum Tode verurteilt . Vor dem
Höchsten Sowjetgericht in Charkow wurde, wie aus Moskau
gemeldet wird, ein Prozeß gegen 51 ukrainische Bauern aus
dem Kreise Berdytschew zum Ende geführte. Es handelt sich
bet den Angeklagten um eine Gruppe Aufständischer, die
wegen 37 Ueberfällen auf Sowjetbehörden und wegen Tö¬
tung eines Führers der Miliz angeklagt waren . Von den
Angeklagten wurden 14 zum Tobe, 12 zu 10 Jahren Gefäng¬
nis und die übrigen zu je 6 Jahren Gefängnis verurteilt.

Amerika kündigt neuen Sreuzerba « an. Marinestaats¬
sekretär Wilbur kündigt den Abschluß von Verträgen zum
Bau von sechs neuen Kreuzern an, von denen jeder
10 500 000 Dollar kosten soll.
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Aus aller Welt
Gebr. Himmelsbach AG. in Konkurs.

TU. Berlin , 29. Jnli . Wie soeben bekannt wird, hat der
Vorstand der süddeutschen Holzfabrik Gebr. Himmelst',ich
AG. gestern Konkursantrag gestellt, da er keine Möglich¬
keit sah, die Verlängerung der am 28. Juli endigenden Ge-
schüftsaufstcht zu beantragen.

Waldbrand bei Köpcnik. — 50 Morgen vernichtet.
TU. Berlin , 29. Juli . Durch achtloses Wegwerfen einer

brennenden Zigarette entstand am Mittwoch nachmittag in
der Nähe von Köpenik ein großer Waldbrand . Das Feuer
breitete sich infolge der Trockenheit der letzten Tage mit
großer Schnelligkeit ans . Die Feuerwehren ans Köpenik
uüd den umliegenden Ortschaften zusammen mit Hunderten
von Bewohnern der dortigen Gegend waren bis in die spä¬
ten Abendstunden hinein damit beschäftigt, den Brand ein¬
zudämmen. Etwa 50 Morgen Wald wurden vernichtet. Erst
in den späten Abendstunden gelang cs, das Feuer zn loka¬
lisieren. Der Brand selbst konnte noch nicht gelöscht werden.

Schweres Unwetter in Thüringen.
Ein schweres Unwetter ging am Mittwoch, nachmittag

über der Mühlhamener Mulde und dem oberen Unstruth¬
tal nieder. Starker , zeitweise wolkcubrnchartigcr Regen und
Hagelschlag richteten ans den Feldern und in den Gärten
ungeheuren Schaden an. Die Hagelkörner erreichten teil¬
weise eine Größe von Tanbenciern . Nach Schlothcim hin
wurde auf zahlreichen Feldern das Getreide völlig niedcrge-
legt.

Bergwerksunglück in Polen.
In der Grube Kazimierz ün Dombrowaer Kohlengebiet

stürzte eine Wand ein nnd begrub vier Bergarbeiter unter
den Trümmern . Trotz sofortiger Rettungsaktion konnten
die Verunglückten nur als Leichen geborgen werden.

Zusammenstoß zweier internationaler Expreßzüge.
TU . Paris , A). Juli . Kurz vor dem Bahnhof Abbevillc

fuhr gestern mittag der Schnellzug PariS -Calais auf den
Schnellzug Wien-Calais , der wegen Maschinendefektes angc-
halten worden war, mit solcher Wucht auf, daß die letzten
Wagen des haltenden Zuges zertrümmert wurden und auf
die Seite fielen. Nur dem Umstande, daß die meisten Rei¬
senden den blockierten Zug verlassen hatten, ist cs zn dan¬
ken, daß nur etwa zehn Personen schwer oder minder schwer
verletzt wurden. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
sollen Menschenleben nicht zn beklagen sein.

Späte Ehrenrettung.
Kürzlich hat das Pariser Äassationsgericht in feierlicher

Vollsitzung vier Soldaten eines Kvlonial-Jnfanterie -Ncgi-
mentes freigesprochcn, die wegen Verlassens ihres Postens
vor dem Feinde znm Tode verurteilt worden waren. Nun
könnten sich die Verurteilten ihrer Freiheit und Ehre wieder
erfreuen, wenn sie nicht im Mai 1915 schon— standrechtlich
erschossen worden wären.

Die „Selbstmörderin " von Monte Carlo.
Eine junge Amerikanerin hatte jüngst eine ziemlich be¬

trächtliche, in Anbetracht der Dollarmillivncn ihres Vaters
aber höchst unwesentliche Summe am Spieltisch verloren und
sich dann ein wenig zurückgezogen. Sie fühlte sich nicht ganz
wohl, hatte wohl auch etwas Kopfschmerzen, ließ sich auf
einem Sofa in der Ecke eines Saales nieder nnd bestellte
ein Glas Wasser. Pyramidon tut doch sehr gute Dienste in
solchen Fällen , nicht wahr ? Sie entnahm also ihrer krokodil¬
ledernen Handtasche das Röhrchen mit den Tabletten , zer¬
drückte eine im Glas und setzte dieses an die Lippen. — Was
jetzt folgte, ereignete sich so blitzschnell, daß die junge Dame
keine Gelegenheit mehr znm Widerspruch hatte. Zwei Män¬
ner entwanden ihr mit eisernen Griffen das Glas , führten
die offensichtlich Lebensmüde durch eine Seitentür ans die
Straße , drängten sie in ein Auto, rasten durch eln paar
Straßen und einen Augenblick später sha sie sich bereits im
Operationssaal , während zwei Aerzte ihr den Magen aus¬
pumpten. Erst nach langer Zeit konnte die arme Lady einem
herbeigerufcneu Dolmetscher den Irrtum begreiflich machen.
Ob ihr die Kopfschmerzen inzwischen vergangen sind, hat sie
aber nicht verrate ».

Feucrgesecht zwischen holländischem Schoner nnd
amerikanischem Wachtschisf.

Nach einer Newyorker Meldung der DAZ . wurde der
holländische Schoner „Elena" in der Nähe von Portoriko,
als er sich einer Untersuchung durch Prohibitionsbeamte
widersetzte, von einem Prohibitionsmachtschiff beschossen.
Die „Eleim" erwiderte das Feuer und entkam nach Curacao.
Der Kapitän des Schoners und ein Mann wurden verwun¬
det und sind ihren Verletzungen erlegen.

Blumenwettbewerb
des Fremdenverkehrsvereins Calw

Znm zweiten Male veranstaltet der Verein nach dem
Vorgang anderer Städte einen Wettbewerb in Blumen¬
schmuck. Alle Städte und Kurorte , die Fremde beherbergen,
sind darauf bedacht, sich heranszuschmücken, und sich in ih¬
rem besten Anssehen zu zeigen. Es ist zweifellos sicher, daß
die Fremden lieber einen Platz aufsuchen, der durch Natur¬
schönheiten und Menschenhändegepflegt ist, als kahle, nüch¬
terne Städte und Dörfer . Zu einem freundlichen und an¬
heimelnde« Aeußern gehört ein geschmücktes Fenster, ge¬
schmückte Brunnen und Plätze. Blumen sind die Freude
der Menschen von jeher gewesen und werden es auch blei¬
ben. Eine blumengeschmückte Stadt macht schon beim Betre¬
ten derselben einen vorteilhaften, lieblichen und schönen 4i «-
drnck. Um den Sinn für Blumenschmuck an Läufern und

Gärtcn zu heben, hat der Fremden »,ei kehrsverein auch
Heuer wieder einen Wettbewerb ins Leben gerufen und da¬
mit gute Erfahrungen gemacht.

Auf den Aufruf des Vereins sind 62 Anmeldungen aus
allen Stadtteilen cingegangen. Das Preisgericht , bestehend
aus den Herren Oberprüzcptor Baeuchle, Gärtnereibesitzer
Mast, Gärtnereibesitzer Hagele, Buchhändler P . Olpp und
Tapeziermeister E. Widmaier, besichtigte sämtliche angemel¬
deten Fenster, Häuser und Gärten , und konnten dabei scst-
stellen, daß eine ganze Reihe Blumenbretter , Veranden und
Vorgärten mit viel Liebe nnd Sorgfalt gepflegt waren : auch
die Gruppierung zeugte von einem gediegenen, guten Ge¬
schmack. Es war eine Freude zu sehen, wie mit ganz ein¬
fache» Mitteln , mit Kapuzinern , Wicken, Winden und Petu¬
nien oft ein prächtiger Fensterschmuck erreicht wurde. Es
handelt sich ja nicht darum, kunstvolle Gebilde mit teuren
Blumen zu zeigen, es genügt das Einfache nnd Natürliche,
wenn cs mit kunstverständigem Sinn und liebevoller
Pflege behandelt wird. Ein Fensterbrett mit schönen Nel¬
ken, mit Fuchsien, Geranien und Begonien kann einen eben¬
so schönen Anblick in seiner Art gewähren, wie eine präch¬
tig geschmückte Veranda und wie ein kunstfertig angelegter
Garten . Der Verein will nicht nur zum Balkonschi»uck, son¬
dern auch zum einfachen Fcnsterschmnck anregen . Unter den
besichtigten Blumen fanden sich manche Pflanzen , denen man
ansah, daß sie mit großer Liebe gepflanzt und gepflegt
waren. Unter dem Blumenschmuck waren teilweise ganz
prächtige Sachen zu sehen, die eine» sehr guten und erfreu¬
lichen Eindruck machten.

Gegenüber dem Vorjahr konnte das Preisgericht einen
bedeutenden Fortschritt feststellen, und zwar nicht nur in der
Zahl des Blumenschmucks, sondern auch in der Pflege des¬
selben. Man sah sehr viele neue Blumenbretter und es
wird nicht zuviel gesagt sein, wenn angenommen wird, daß
ein Viertel aller Häuser in Caliv in diesem Jahr Blumen¬
schmuck trägt . Es könnte aber immerhin noch mehr ge¬
schehen, namentlich dürfte sich der Marktplatz noch besser
herauöschmücken. Bei den in Holzkonstrnktiou gehaltenen
Häusern sollte überall ein Blumenschmuck angebracht sein.
Ein solches Haus gewinnt in jeder Beziehung an Aussehen.
Insbesondere sollten Gasthöfc nicht ohne Blumenschmuck
bleiben. Der Wanderer sieht sich den Gasthof auch von außen
an und entschließt sich gerner in ein blumengeschmücktes
Hans einzutreten, als in ein kahles. Die Freude an den
Heranwachsenden und selbst gepflegten Blumen ist Lohn,
der reichlich lohnet.

Das Preisgericht hat de» Blumenschmuck in drei Grup¬
pen eingeteilt. In die erste Gruppe kamen Balkone, große
Veranden nnd Vorgärten , in die zweite größere Fenster und
kleinere Veranden und in die dritte Einzel- und Zwischen«
fenster. Bei jeder Gruppe wurden Preise in drei Abstufun¬
gen bestimmt. Das Preisgericht hat sämtlichen Beiverbern
einen Preis zugebilligt in der Erwartung , daß dadurch die
Pflege der Blumen eine weitere Anregung erhält.

In Gruppe 1 erhielt einen ersten Preis : Frau Gewerbe¬
schulrat Albinger,  Frau Pfarrer Josenhans,  Karl
Waidclich  znm „Rößle", Kaufm. Julius Widmaier
und Malermeister Friedrich Berner,  einen zweiten
Preis : Architekt Köhler  und August Fink,'  einen drit¬
ten Preis Frau Postinspektor Rau und Frau Bauaufseher
Maier.

In Gruppe 2 erhielten einen ersten Preis : Frau Paula
-H örnle,  Karl Klcinbub , die Polizeiwache,  Anbr.
Schnaufer,  Frau Postbeamter Hilt,  Frau Postinspek¬
tor Hill er  und Frau Lokomotivführer Thomann¬
einen zweiten Preis : Frau Lina Wochele,  Frau Messer¬
schmied Maiscl,  Frl . Maisenhelder,  Christian
Weik,  Ang . Maier,  Iran Lokomotivführer Rvm-
metsch,  Frau Lokomotivführer Weber,  Bäckermeister
Niethammer,  Obcrbahnwürter Reutter , Erich
Grauer  nnd Landjäger Göppel:  einen dritten Preis:
Frau Kaminfeger Eisen Hardt  und Frl . Karoline
Beißer.

In Gruppe 3 erhielten einen ersten Preis : Wilhelm
Linkenheil,  Frau Karl Dingler,  Schaffner Jakob
Löffler,  Frau Anna Faltis  nnd Tapeziermeister
Hans Wurster:  einen zweiten Preis : Frau Karl Aug.
Heugle,  Ludwig Binder,  Pflästerer , Ratsbiener
Schüttle,  Oberlandjäger Heinle,  Gipsermetster Eugen
Widmann,  Michael Kal mb ach , Frau Helene Kolb,
Schuhmacher Karl Stotz , Frau Wilhelm Klin¬
gel,  Witwe , Frau Notar Krayl  und Frau Obersekretär
Bauer-  einen dritten Preis : Frau Wilh. Bo deiner,
Frau Kath. Schaub,  Zimmermeister Bürkle,  Eugen
Weber,  Frl . Maria Sauter,  Johannes Herter,
Frau Postbeamter Elise Weiß,  Frau Postinspektor Sin¬
ger,  Frau Schreinermeister Schaible,  Frau Christian
Buhl,  Frau Lörcher  am Weinsteig, Frl . Marie
Deuschle,  Frau Eichmeister Rößle,  Frl . M. Kletn-
dienst,  Zigarrenmeister Braun,  Wilhelm Heugle
und Paul Burkhardt.

Hotelier Ziegler  vom Waldhorn, der seine Anmel-
düng außer Wettbewerb gemacht hatte, würbe nach dem Ur¬
teil des Preisgerichts für hervorragenden Blumenschmuck
einen ersten Preis erhalten haben.

Sämtliche Preise, die aus Pflanzen bestehen, sind von
Samstag mittag über den Sonntag bis Montag nachmittag
in den Schaufenstern der Buchhandlung Olpp ausgestellt
und werden der Besichtigung empfohlen.

Auch der heurige Wettbewerb, der durch das Entgegen¬
kommen der Gärtncrvereinignng ermöglicht ivurde, muß als
recht gelungen angesehen werden. Er soll ein weiterer An-
!porn zum Ausschmücken der Häuser nnd öffentlichen Plätze
werden, damit bas Aussehen der Stadt gewinnt und Fremde
sich angezogen und heimisch fühlen.
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zur Verteilung und werden den Preisträgern zugebracht.
Da« Preisgericht.

Stadtgemeinde Calw
Bei guter Witterung findet am

Sonntag, den 31. Zuli 1927
von vormittags 11—12 Uhr

Promenadekonzert
im Stadtgarten

statt. Eintrittspreis 30 Pfg ., Kinder frei. Ein¬
gang von der Salzgasse aus . Die Panorama-
straße und der Lärchenweg bleiben Uber die Dauer
des Konzerts für den Durchgangsverkehr gesperrt.

Lalw, den 2d. Juli 1927.
Stadtschuttheitzeuawt.

l-UkllivkO»! «IKLLo
Heute Samstag Abend 8—10 Uhr

7snr -kldeii<i
in der Wandelhalle

ausgeführt vom Musikverein Hirsau
Hiezu ladet freundlichft ein

die Kurverwaltung

Autozentrale Ealw.
Me Smltussiihrt«ach
SmdeiWt Wt aus,

dagegen

WM
.Ulhr abLB Wirrster.

Nutozentrale Fernsprecher LOS

Montag , den 1. August, vormittags
7 Uhr. steht

in Ealw im „Löwen"
»in großer Transport

Mkk,M

«». .
sowie große Auswahl

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich
einladen

Rubiau«dMax Löioesgart.

Stadtgemeinde Calw.
Die Tauben

sind über die Erntezeit von heute bi» 31. August 1927

eingesperrt zu hatte».
Zuwiderhandelnde werden bestraft: auch ist der Flur-

schütz angewiesen, Tauben , welche er während dieser Zeit
antrifft, abzuschießen.

Lalw. den 29. Juli 1927.
Stadtschultheißenamr: Göhner.

Sre«dtMrkrlMM>»Eil»
Aia Elnaisa für den Vlumenwettbewerb find von heuteLttv nachm, an über den Sonntag in der Buch¬
handlung von P . Dlpp auLaoiltoTt 6ie bommen am
bei der Stodtkirche UM" Ullstßkftkltt . Montag nachm.

Morgen Sonntag mittag 3 Uhr und abends 8 Uhr

lustixe Mit v̂e
(10 Akte)
Franz LehLrs weltberühmte Operette im Gewände der Filmkunst.

Der Film der schönsten Bilder. >
Die Romantik des Balkans und die

Champagnersphäre von Paris in malerischem Widerspiel.

Sowie die Neueste Emelka - Wochenschau

Meine 1 a § e

icli aok

Hamen-MWttrlioilkellM
Kleiner Klüsen kvclre
Händel un ^ I^oslüine
- bettruclrts-

8 vnrn »er ILIeirlerststskke
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Knatreir - ^VasettairLiLKe

riMvillcn
vormals Lciiiier

2 Stück gebrauchte, wie neu
im Auftrag äußerst billig
zu verkaufen.

H. Wurster
Tapeziergeschäft

Ealw Badstr. 348.
350 Liter

L-stilsr I > 10.

MiMidtr-SMMMiilealii!
Am Dienstag , de» 2. August , abend»

8 Uhr, findet bet Kamerad Regler , -um
„Rebstock" die diesjährige

General-Dersammlung
statt. Da wichtige Neuwahlen vorzunehmen sind, wird
um vollzähliges Erscheinen gebeten. Der Vorstand.

Apselmst
mit Daß

einen zweiräderigen

HMWW
10 Ztr. Tragkraft , sowie
7 qm

Wische MO
2 m 25 hoch setzt dem Ver¬
kauf aus.
August Emil Srotzmaun

Nonncngasse 145
Ealw.

Der heutig. Stadtausläge
liegt wiederum eine Beilage
d.Firma WarenhausHer»
wann Wrouker in Pforz¬
heim bei, aus die die Leser
besonders aufmerksam ge¬
macht werden.

ummnw»r «!»§»»
Sonntag , den 31. Juli , abends 8 Uhr

mit verstärkter Kapelle.
->/«10 Uhr

veredleSllvs vnü Lelevcvtnnii üer
llioHer-LttklaSnilven
vva Ser«nrlenkllveüe

iu bekannt wirkuugso oller Weise
Hiezu ladet freundlichft ein
die Kurverwaltung

Zugabfahrt:
nach Lalw 22-»Uhr
nach Lalw -Nagold 23'»Uhr
nach Pforzheim 22»»Uhr

Bad Liebenzell
Sonntag , 31. Juli 1987, abends 8'/»Nhr

' im städt. Kurfaal
2.Sesmtgastspleld.La»deskuttheaten Wildbkd

Heimliche MulWt
Lnstfviel von Leo Lenz

Samstag , de« 13. August 1987

Tanz-Tomitt
lm städttfche« Knrsaal

Städt. Knrverwaltung.
; . .  ! . ^ ,-' 4 -> - . . . n . . . ,-s -ki

avim . msrr̂ v.
Lonotax noclimittag

? 3N8-7 es

D !iksnrs » iii.Il«ir

Breitettttg
Am Sonntag , den 31. Juli , von
nachmittags 1 Uhr ab im

SsW«;WKrone
Preiskegeln
wozu einladet D Hennefarth.
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